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Deutschland .
Darrnstsdt , 5 . Febr . Es war vorauszusehen , daß . nrch -

Le» durch die bekannten RcgierungSakte die Interessen der

Kltkathvliken entschieden gewahrt sind , die formelle Ab¬

scheidung der altkatholisch gesinnten Bevölkerung von der

neukatholischen nicht auf sich werde warten lassen . In der

That hat hier in der Residenz die Einzeichnnng in die ' be¬

treffenden Bürgermeisterei - Listen bereits begonnen und wird

» »raussichtlich in der nächsten Zeit an Umfang zunehmen .
Die Einzeichnnng in die Listen ist deßhalb geboten , weil

nur dann die betreffenden Personen aus den Listen der

Umlagepflichtigen für römisch katholische Kirchenzwecke ge¬
strichen werden können und bezhw . die sonstigen vom Mi¬

nisterium aufgeführten Rechte erlangen .

Frankreich.
^ Paris , 7 . Febr . Der Dre .ißiger - AuSschuß hat

gestern endlich den Schluß der Generaldebatte angenommen .
Hr . v . Kerdrel , welcher , wie alle Legitimisten des Aus¬

schusses , die Verhandlungen möglichst in die Länge zu ziehen
suchte , setzte aber durch , daß die einzelnen in Vorschlag ge¬
brachten Systeme , die schon langst zum Ueberdruß durch¬
gesprochen sind , nicht etwa angenommen oder verworfen ,
sondern wieder nur „ in Betracht gezogen

" werden sollen .
So geschah es denn , daß zwei einander durchaus wider -

sprechende Projekte auf diese Weise in Betracht gezogen
wurden , nämlich 1 . der Antrag Chesnelong -Kerdrel , wonach
der Wahlkörper in jedem Departement einmal aus Wäh¬
lern zweiten GradcS und zweitens aus einer gleichen Anzahl
won Höchstbesteuerten bestehen soll ( so daß ganz Frankreich
«twa 200,000 Wähler zählt ) ; 2 . das Projekt Lacombe ,
wonach in den Arrondissements direkt mit allgemeinem
Stimmrecht gewählt , daneben aber in jedem Departement
ein besonderer Wahlkörper für die „ Interessen

" eingesetzt
werden soll . Da Hr . Batbie auf den Widerspruch dieser
Leiden Systeme aufmerksam macht , wußte der Ausschuß
nichts Besseres zu beschließen , als daß beide Entwürfe noch
einmal durchberathen werden sollen . Gegen die beiden An¬
träge , also indirekt für den Entwurf des Hrn . Dufaure ,
stimmten nur neun Mitglieder des Ausschusses , nämlich die
HH Labvulay :, Dufaure , ». Talhouöt , Tallvn , Cezanne ,
Grivart , Waddiugtsn , Paris und Vacherot .

In der gestern ernannten Budgetkommission treten
zwei Thatsachen besonders hervor , es sind : die Einführung
bes bonapartistischen Elementes in diese Kommission und
die Ernennung eines TheilS der Mitglieder der Kommis¬
sionen der Lieferungsvrriräge und der Armee . Dazu ver¬
breitet sich das Gerücht von einer Neubildung des Gene -
ralstabs « ach dem Muster des preußischen , die im Kriegs¬
ministerium vorgenommen wird , und von der Einsetzung des
Herzogs v. Aumale , mit zwei Sektionschefs , den Generalen
Greley und Saget , an der Spitze dieses so wichtigen
Dienstes .

Amerika .
vki Direkt aus Brasilien einzetroffene Nachrichten

melden , daß der dortige Kirchenkonflikt , weit davon
entfernt , sich zu beruhigen , im Gegentheil mehr und mehr
ernster zu werden beginnt . Der höchste brafiltaniscke Ge¬
richtshof , welcher seine Sitzungen bei geschlossenen Thüren
zu Hallen pflegt , hat einen Verhaftsbefehl gegen den Bischof
von Olinda erlassen , welcher des Versuchs angeklagt ist , „ einen
Artikel der Verfassung zu vernichten " . Die Strafe für ein
derartiges Verbrechen besteht in einer Gefängnißhaft von
mindestens 4 bis 12 Jahren mit theilweiscr Zwangsarbeit .
Eine Möglichkeit , gegen Kaution entlassen zu werden , gibt
es nicht . Der Bischof wird den weltlichen Behörden über¬
antwortet und bis zu dem AuSgang seines Prozesses ge¬
fangen gehalten werden . Bei dem obern Gerichtshof ist
gleicherweise von dem Staatsprokurator eine Anklage gegen
dm Bischof von Para anhängig gemacht worden , welcher
ebenfalls anfgefordert wurde , vor dem Gerichtshof zu er¬
scheinen . Ebenso kann den Bischof von San - Paulo das
gleiche Schicksal treffen , denn dem Beispiel seiner beiden
AmtSgenossen folgend , hat auch er ohne das Plazet der
Regierung das Breve des Papstes gegen die Freimaurer
veröffentlicht , welches dm Anlaß zu diesen Einschreilungen
gegeben hat . Die Regierung scheint entschlossen , mit aller
Energie gegen die Bischöfe weiter vorzugehen und die eine
Zeit lang gehegte Hoffnung , den kirchlichen Konflikt auf
gütliche « Wege betgelrgt zu sehen , ist vollkommen aufge -
gebm .

Badischer Landtag .

j - Karlsruhe , 8 . Febr . ( Siehe Hauptblatt vom 7 . Febr .
Rr 32 ) 8 . Sitzung der Ersten Kammer unter Vorsitz deS
OberhosrichterS Obkircher .

Der Vorsitzende eröffnet die Bcrathung des Berichts des
'Geh . Raths vr . Re « and über die auf Grund Allerhöch¬
ster Entschließung vom 15 . Jan . l . J . der Ersten Kammer
zur Berathung und Beschlußfassung mitgetheillen Ent¬
schließungen der Zweiten Kammer , betreffend die Revision
brr Staat - Verfassung .

Zunächst erhält der Berichterstatter daS Wort und fhhrt
« us , daß die zu berathende Vorlage , bezhw . der ResolutionS -
« utrag der Zweiten Kammer weder ein landesherrlicher
« vch ein von der Kammer ausgehender GesetzeSvorschlag sei
And auch nicht als eine an dm Großherzog gerichtete Bitte
dm eine GrsrtzeSvorlage im Sinne de- Z 67 der Verfas¬

sungsurkunde betrachtet werden könne , sondern sie sei viel¬
mehr als eine bisse Meinungsäußerung der Zweiten Kam¬
mer anzusehen . Die Staalsregierung verlange nun ein
Gutachten der Ersten Kammer über die fragliche Meinungs¬
äußerung der Zweiten Kammer .

Die Kommission sei zu dem Ergebnisse gelangt , daß dir
von der Ersten Kammer beantragte umfassende Rev stö r
der Staatsverfassmig vom 22 . Aug . 1818 dermalen nicht
als geboten erscheine .

Redner begründet nun diese Ansicht der Kommission aus¬
führlich und eingehend , insbesondere mit Hinweis auf die
im Flusse befindliche Reichs - Gesetzgebung , die im Ausbau
begriffene Reichsverfassung und die immer mehr an Aus¬
dehnung gewinnende Kompetenz der Reichsgewalt . Die
hierdurch hervorgerufenen Beschränkungen der Kompetenz
deS badischen Staats würden voraussichtlich zu tief grei¬
fenden Umgestaltungen der Landesverfassung uöthizen . Es
würde also eine Revision der letzteren nur Zustänve vorüber¬
gehender Natur Herstellen und nicht auszuschließen vermögen ,
daß vielleicht schon nach wenigen Jahren die Nothwendigkeit
weiterer durchgreifender Aeaoerungen heranträte .

Die Kommission erachte dagegen eine partielle Revision
für insoweit zweckmäßig , als es sich um die Prüfung und
Regulirung spezifisch badischer Verhältnisse handle , m . a . W .
um solche Beziehungen , welche voraussichtlich durch die künf¬
tige Reichs -Gesetzgebung und bezhw . Fortbildung der Reichs¬
verfassung nicht betroffen werden .

Es seien dies die Institutionen , welche schon die Zweite
Kammer in ihrem ResolutionSantrage hervor hebe , nänlich

s . die Errichtung einer jährlichen kurzen Versammlung
des Landtags und eines einjährigen Budgets , t>. die Frage
der Wahlart , der Jntegralerneuerung und der Amtsoauer
der Mitglieder des Landtags , c. das Institut des ständischen
Ausschusses und die Frage seiner Zuständigkeit .

Zu de« Verhältnissen , die einer neuen Regelung zu un¬
terziehen seien , gehöre aber ferner die von der Zweiten
Kammer mit Stillschweigen übergegangene Domänen - Frage ,
die einer Lösung dringend bedürftig sei.

Dagegen halte er den Antrag der Zweiten Kammer , die
obsoleten Bestimmungen unserer Verfassung durch solche zu
ersetzen , welche die Beziehung des badischen Landes zum
Deutschen Reiche berücksichtigen , für äußerst bedenklich .
Stelle man z . B . die badische Verfassung ( Art . 1) unter
die Garantie des Deutschen Reichs , so könne die Garantie¬
übernahme nur durch Reichsgesetz erfolgen , was dis jetzt
ohne Präcedenzfall und bezüglich seiner Zulässigkeit fraglich
sei. Dies Reichsgesetz könne aber jedenfalls nur nach vor¬
heriger eingehender Kognition der badischen Verfassung er¬
lassen werden und es werde dadurch jede Abänderung der
Verfassung erschwert .

Ueberhaupt würde eine Revision der Verfassung , die
auch nur in der Absicht unternommen würde , das Unprak¬
tische auszumerzen und die äußere Fassung der VerfaffungS -
mkunde mit dem jetzt zu Recht Bestehenden in Einklang
zu bringen , nur wenige Artikel des Staats - Grundgesetzes
ganz unberührt lasse ».

Redner spricht schließlich über die von der Zweiten Kam¬
mer in Anregung gebrachte Frage , ob das Zweikammer -
System beizubehalten oder durch eine Versammlung zu er¬
setzen sei, und über die Wahlart . Unter ausführlicher Dar¬
legung der bereits im Kommisstonsberichte enthaltenen Gründe
hebt derselbe hervor , daß die Kommission einstimmig für
Beibehaltung des Zweikammer -Systems und mit allen gegen
eine Stimme für die indirekte Wahlart sich entschieden habe .

Hofgertchtsdirektor v . Htllern erklärt seine vollkom¬
mene Übereinstimmung mit dem Anträge der Kommission ,
schildert sodann in eingehender Weise die Vorzüge des in¬
direkten Wahlmodus und des Zweikammer -Sy stemS und spricht
schließlich seine Ueberzeugung dahin aus , dir Großh . Re¬
gierung werde gewiß nicht den sicheren Staatswagen des
Zweikammer - SystemS vertauschen mit dem Velociprde deS
Einkammer - Systems .

Graf von Berlichingen bemerkt , daß er allein in der
Kommission für das direkte Wahlsystem eingetreteu sei, ob¬
gleich er sich nicht mehr für dasselbe begeistern könne auf
Grund der gemachten Erfahrungen . Das direkte Wahl¬
verfahren habe in praxi nur den Vortheil der Vereinfachung
des Geschäfts uud der größer « Betheiligung des Publikums .

Redner hebt hierauf die Bedenken gegen die einjährigen
Budgetperioden hervor , namentlich bezüglich der hierdurch
nöthtg werdenden Beamtenvermehrung . In ausführlicher
Darstellung erörtert er sodann die Ausgabe der Ersten
Kammer , die mit größter Befriedigung und Genugthuurig
auf ihre Tbätigkeit seit dem Bestände der Verfassung zu¬
rückblicken könne , sowie die Nachtheile , die mit der Besei¬
tigung des Zweikammer -SystemS verbunden seien .

Zugleich bringt Redner eine Aeuderung der Stellung der
Ersten Kammer zu den Budgetberathungen in Anregung ,
namentlich mit Rücksicht auf den Umstand , daß nunmehr
der Besitz eines gewissen Vermögens nicht mehr erforder¬
lich sei für den Eintritt in die Zweite Kammer , und so¬
nach denkbarer Weise die Budgetverathung in der Zweiten
Kammer einmal durch Abgeordnete erfolgen könne , die
sämmtltch keine Steuern zahlen .

Kaufmann Hummel erörtert ebenfalls ausführlich die
Gründe seiner Ueberetnstimmung mit dm Kommisstons -
anträgm , betont insbesondere die Dringlichkeit der Lösung
der Domäneu - Frage und die Unzweckmäßigkeit einjähriger
Budgetperiodm .

Staatsminister vr . Jolly : Wenn auch durch die heutige
ausführliche und e schöpfende Erörterung der von der Zwei¬
ten Kammer angeregten Verfasser rgSresifion Veranlassung ;
vorliege , sich eingehend über die berührten Frage » auSzn -
sprecheu , so lege doch seine amtliche Stellung ihm hierin
Beschränkungen aus . Ec wolle daher vo r eigentlich sach¬
lichen Erklärungen abscheu und nur einige allgemeine Ge¬
sichtspunkte hervorheben .

Zunächst sei er völlig einverstanden mit den Ausfüh¬
rungen des Berichterstatters , daß der von der Zweiten Kam¬
mer angeregte Ersatz obsoleter Bestimmungen unserer Ver¬
fassung durch neue Bestimmungen , welcye die Beziehungen
des badischen Landes zum Deutschen Reiche berücksichtigen »
eine Reihe der größten Schwierigkeiten und Gefahren im
Gefolge hätte , so unschuldig auch das Vorhaben aus sehe .
Redner führte diese Schwierigkeiten im Einzelnen aus und
bemerkt , daß das auf Gcund endloser Streitigkeiten uni »
Kontroversen gewonnene Resultat voraussichtlich deßhalb
iicht lohnend sei, weil die Reichsgewalt schließlich erklären :
werde , daß ihr allein die Entscheidung über die dem bad .
Staate und dem Reiche zustehende Kompetenz gebühre .

So wünschenswerth auch die Glätte uns elegante Form
der Gesetze sei , so lege er weniger Werth hierauf bei dem
Staatsgrundsatze . Je mehr dieses Gesetz aller Gesetze die
Merkmale des Alters an sich trage , desto höhere Autorität
verleihe ihm dieser Umstand . Der Gedanke , daß schon die
Voreltern die Wshlthaten dieses Grundgesetzes genossen
hätten , verschaffe ihm auch Achtung bei den Nrchkommen .

Redner bemerkt , daß er bezüglich der Zweckmäßigkeit
einer Revision im Allgemeinen nichts gegen die im Kommis »
sionsbericht gemachte Scheidung zwischen spezifisch badische »
Verhältnissen und den einer Abänderung durch die Reichs »
Gesetzgebung voraussichtlich unterliegenden Verhältnissen ein¬
zuwenden habe . Immerhin aber sei der Begriff ein schwan¬
kender und Niemand könne zum Voraus ermessen , auf welche
Gebiete noch die Reichsgewalt sich erstrecken und in welcher
Weise sie von den ihr bereits zustchendea Kompetenz Ge¬
brauch machen werde .

Was die in dem Kommisstonsberichte ausführlicher er¬
örterten einzelnen Fragen betreffe , so wolle er bezüglich des
Zwei - oder Einkammer - Systems vorerst keine sachliche Er¬
klärung abgeben . Nur müsse er konstatireu , daß alle die »
jenigen Vorzüge , die theoretisch für Beibehaltung einer
Ersten Kammer geltend gemacht werden könnten , auf dies
Haus in hohem Grade Anwendung fänden . Bezüglich de»
Wahlsystems habe bereits die Zweite Kammer bei einem
andern Anlasse sich für den indirekten WahlmvduS ausge¬
sprochen , und auch er werde mit aller Entschiedenheit für
dasselbe in die Schranken treten .

Die Domänen - Frage sei in der Verfassungsurkunde mit
großer Unklarheit behandelt . Wenn auch dis jetzt dies noch
keine Vera - lassung zu Streitigkeiten gegeben habe , so glaube
er doch , daß bei einer Verfassungsrevisisn diese Frage zu¬
nächst zu lösen sei. Ebenso bestünden bezüglich vieler an¬
dern staatsrechtlichen Verhältnisse keine Gesetze, sondern sei
bis beute nur der Usus maßgebend gewesen .

Ferner bedürfte das Institut des landständischen Aus¬
schusses und diss n Zustänvig ' ett einer gesetzlichen Regelung .
Ja engem Zusammenhänge hiemit stehe die Frage über die
einjährigen Budgetperioden , gegen welche zwar eine kühle
Temperatur in diesem Hause vorzuherrschen scheine, und
damit wieder die Frage der Integral - oder Partialerneue «
rung des Landtags . Nachdem Redner noch die Vortheile
der Einrichtung einer jährlichen kurzen Versammlung de»
Landtags hervorgehoben hat , schließt er mit dem Wunsche ,
daß durch die von beiden Kammern abgeordnetm Ver¬
trauensmänner eine ersprießliche Lösung der zahlreichen
und wichtigen Fragen des öffentlichen Rechts erzielt wer¬
den möge .

Hosgerichts -Präfident Hildbrandt spricht hierauf noch
ausführlich über die Abordnung von Vertrauensmännern ,
die Vorzüge der indirekten Wahl und des Zweikammer -
SystemS .

Nachdem schließlich Berichterstatter Geh . Rath vr . Re -
naud nochmals einige von den Vorrednern berührte Frage »
besprochen und aussünltch seine Gründe gegen einjährige
Budgetperioden entwickelt hat , wird die Debatte geschloffen
uud erfolgt die Annahme der Anträge der Kommission ,
deren Wortlaut wir in unserm letzten Berichte ( Hauptblatr
Nr . 33 ) bereits mitgetheilt haben .

* Karlsruhe , 7 . Febr . 30 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . ( Siehe Hauptblatt Nr . 33 .)

In der allgemeinen Diskussion über das ordentliche Bud¬

get der Großh . Eisenbahnbetriebs - Verwaltung bemerkt zu¬
nächst der Abz . Bürklin : Der Bericht gäbe kein erfreu¬
liches Bild über die Rentabilität unserer Seitenbabnen , ja .
die Strecke Lauda - Wertheim deckte nicht einmal die Betriebs¬
kosten ; cS sei zu bedauern , daß die bayrische Regierung ;
entgegen dem von Baven gegebenen Beispiel für die Ab¬
kürzung der Baufrist von Lohr - Werthenn noch keine Vor¬
bereitungen getroffen dabe .

Abg . v. Feder : Die bayrische Regierung müsse Wege»
der Fortsetzung der TauberthabBahn möglichst gedrängt
werden .

Ferner wolle Redner zunächst die erfreulichen Thatsachen
konstatiren , daß nach seinen Erfahrungen die früheren
Klagen über mangelnde Pünktlichkeit im Personenverkehr¬
mehr und mehr verstummt sind , und in gleicher Weise die
des Handelsstandes über den WaarentranSport ; hierfür ^



der Bahnverwaltung di ? vollste Anerkennung auszusprechen ;
ebenso darüber , daß die Unglücksfälle sich neuerdings ver -
hältiüßrnäßig sehr vermindert heben .

Da das Jnter . ffe der Handelsstadt Mannheim mit dem
deS ganzen Landes in enger Wechselbeziehung stehe , so gehe
Redner mit seinen Wünschen speziell von den dortigen Be¬
dürfnissen aus , und werde hierbei im Handelsstande vielfach
beklagt , daß Mannheim in Bezug auf die Organisation des
Dienstes gewisse - maßen nur eine Nebenstaüon fei , wie ja
auch der Bericht auf S . 20 Mannheim als geeigneten Sitz
für einen Oberl erriebsinspektor bezeichne .

MinisterialprLsident Turban : Zu der im Bericht auf
S . 8 und 9 gegebenen Tabelle über die Ertragnisse der
einzelnen Linien welle Redner bemerken , daß in düsen Zah¬
len kein wirklich mathematisches Ergebniß aus Einnahme
und Ausgabe vorliege , besonders , da außer bei den Privat¬
bahnen die VerwaUungs - und Betriebskosten nur auf
Schätzung beruhen und die Rechnung nicht gesondert für
die einzelnen Linien , sondern inSgesammt geführt werde ;
immerhin gebe d .c Tabelle aber ein annäherndes Bild von
den Verhältnissen .

In Betreff der Abkürzung der Baufrist für Wertheim -
Lohr hege selbstverständlich auch die Regierung die dringend¬
sten Wünsche und werde es an Bemühungen hierfür bet
der bayrischen Verwaltung nicht fehlen lassen . Mannheim
werde ein sehr geeigneter Sitz für einen Oberdetriebs¬
inspektor sein , wenn Fiit der Fertigstellung des neuen Bahn¬
hofs die geeigneten Lokalitäten dafür vorhanden sein werden .

Der Abg . Hcnnig beleuchtet nochmals das Bedürfniß
für die baldige Herstellung der Bahnlinie Wrrtheim - Lohr .

Abg . Heilig : Das im Bericht niederaelegte ungünstige
Vcrhältniß für die Linie Radolfzell - Mcßkirch erkläre sich
daraus , daß diestlbe bisher eine Sackbahn war ; mit den
gefundenen Anschlüssen werde ein günstigeres Ergebniß sich
Herausstellen .

Abg . Schmidt von Konstanz : In einer im November
in Konstanz sta ! gefundenen Versammlung seien mannig¬
fache Beschwerden über unser Eisenbahn - Wesen zur Sprache
gebracht worden ; das Fallen der Rente von Jahr zu Jahr
fei mit einem Mangel

'
asten Betrieb in Verbindung gebracht

und ferner folgende Klagen geäußert worden : Der Betrieb
sei zu sehr zenttalisüt und die Organisation von 1872
habe ihren Zweck verfehlt , da die Oberbetriebsinspektoren
nur Kommissäre der Generaid ireklion seien und bei jeder
Gelegenheit an dieselbe berichten müßten . Wenn es wahr
sei , daß die Organisation schon wieder geändert werden
solle , so habe jedenfalls bei ihrer Einführung nicht die ge¬
hörige Umsicht gewaltet .

MinisterialprLsident Turban : Wie in jedem Eisenbahn -
Wesen . so seien auch bei uns Mißstände vorhanden , wäh¬
rend jedoch unser Betrieb den Vergleich mit den meisten
andern sehr wohl aushalte und vor vielen den Vorzug
verdiene . Das Abmhmen der Reute hat nicht in schlech¬
terem Betrieb , sondern darin seinen Grund , daß theure
Bahnen aus wirthschastlichrn Gründen gebaut wurden ,
welche zugleich naturgemäß nicht das Erträgniß liefern , wie
die früheren Linien . Weil fast Jede ? im Publikum ein¬
mal irgend eine Unbequemlichkeit aus txr Eisenbahn zu er¬
fahren habe , so werden die vorhandenen Mißstände vielfach
übertrieben . Redner habe aus dem Munde deS Abg . o.
Feder gerne die Anerkennung vernommen , daß Zugsver -
zögeruugen bei uns selten seien , und ergäbe auch eine Ver¬
gleichung mit andern Bahnverwaltungen einen sehr geringen
Prozentsatz in dieser Beziehung für Baden .

ES bestehe nicht die Absicht , dis Organisation von 1872
im Wesentlichen und in ihren Grundzügen irgendwie aufzu¬
geben , wenn auch die Erfahrungen für gewisse Aenderungen
sprechen . Im Allgemeinen liege aber eine Zentralisation
im Interesse der Ordnung und Sicherheit . des Betriebs ;
der näheren Erwägung müsse es Vorbehalten bleibe » , welche
weitere -Geschäfte man ohne Schaden von der Zentralver -
waltung trennen könne .

Abg . Lenz : Wenn vielfach di : Erfahrung zeige , daß
Staatsbetrieb thcurer sei als privater , so könnm Erspar¬
nisse besonders durch Akkordarbeit hergestellt werden , vor¬
züglich auch in den bedeutenden BetriebSwerkstätten .

Abg . Friderich : Die Organisation von 1872 sei noch
zu jung , UM vollständig über dieselbe mtheilen zu können .
Die in der erwähnten Tabelle aufgeführten Zahlen über
die Rentabilität der einzelnen Linien seien im Allgemeinen
zutreffend und lasse sich die Thatsache des Rückgangs der
Rente , wie sie durch verschiedene Verhältnisse herbeigeführt
worden sei, nicht mehr bestreiten . Unter diesm Umständen
muffe man sich nach Mitteln umsehen , die Rente wieder zu
erhöhen ; wenn im Gütertarif kaum eine Aenderung ein -
treten könne,

'
so sei im Personenverkehr die Nothwendig -

keit nicht feststehend , daß unser Betrieb sich « nter den nie¬
dersten Tarifsätzen im Vergleiche mit andern befinde « solle .
Eine Erhöhung des PeisonentarisS sei die einzige Voraus¬
setzung für die Steigerung der Rente , wenn man auch hier¬
von im Publikum nicht gerne etwas hören woll ; ; auch in
Bayern und Württemberg sei man der Erörterung dieser
Frage schon nahe getreten und es liege kein Grund vor ,
die Reisenden auf Kosten der Steuerzahler theilweise um -
svnsi zu befördern , besonders da der Betrieb und die guten
Einrichtungen bei uus wenig zu wünschen übrig lassen .
Der Regierung sei der Wunsch auszusprechen , daß sie sich
eingehend mit diel r Frage beschäftige .

Der Abg . Kis mig spricht den Wunsch aus , daß be¬
sonders den Aerzr n im Interesse des kranken Publikums
die Fahrbenützung in Güterzügen gestattet sein möge .

Abg . Bürkliu : Die neue Organisation sei an sich gut ,
doch fehle es zum Theil am Vollzug , und seien den Ober¬
beamten nicht genug Vollmachten crtheilt worden , wie ihnen
auch zu wenig Befreiung von minder bedeutenden Geschäf¬
te « erwachsen sei ; ähnlich verhalte eS sich mit den Bezirks -

Bauingenieuren , so daß denselben nicht die gehörige Zeit
rür die Beaufsichtigung der Arbeiten verbleibe .

Abg . Müller von Pforzheim : Es gereiche zur Be¬

lästigung des Publikums , daß man häufig aus einem leeren
Wagen wieder aussteigen müsse , weil andere noch nicht
vollständig gefüllt st in .

Geh . Rath Zimmer : W . nn auch die Verwaltungs¬
behörde stets auf Beseitigung aller ihr bekannten Miß -
stände b -dacht sei, so sei sie doch nicht im Stande , jede
Ungeschick : nKit deS Personals zu verhindern , und ebenso
sei das Verhalten des PurlikumS nicht immer das richtige .

L tzteren Punkt betont gleichfalls der Abg . Fischer und
bemerkt , daß die badische Bahn in B zug auf Bequemlich¬
keit vielen anderen vorzugehen ist . Wenn die Rente für
gewisse Linien nicht hoch sei, so müsse andererseits auch die
in der» bctr . Strichen durch die Bahn erhöhte Steuerk - aft
in Betracht gezogen werden und der dadurch für die wirth -
schaftlichen Verhältnisse erwachsene Gewinn .

Abg . Lang von Karlsruhe : Die vor 2 Jahren be¬
klagten Ungerechtigkeiten und Ungleichheiten in den Fracht¬
sätzen seien zum großen Theil beseitigt . Die Frage liege
nahe , ob nicht der Frachtsatz für sämmtliche deutsche Bah¬
nen einheitlich gehalten werden könnte , damit keine gegen¬
seitige Schädigung mehr strttfinden dürfe .

Adg . v. Buß : Redner habe verschiedene Auffassungen
der Konkurrenzverhältnisse der elsaß - lothringischen Bahnen
zu den unseligen gehört und möchte gern von der Regie¬
rungsbank aus erfahken , wie es sich eigentlich damit ver¬
hält . Ferner sei ihm eine Auskunft darüber erwünscht , ob
man die von Neustadt begonnenen Anstrengungen für Ge¬
winnung einer Bahn unterstützen wolle .

Minifteriatpräsüent Turban : Sowohl im Güter - als
im Personenverkehr seien die Tarifsätze in Elsaß Lothringen
erheblich niedriger als bei uns ; wie z . B . in Baden der
Preis für die 1 . Kl . auf 18,33 , für die 2 . auf 12,5 und
für die 3 . auf 8 kr . pro Meile sich belaufe , so betrage der¬
selbe in Elsaß - Lothringen für die 1 . Kl . 16,8 , für die 2 .
9,8 und für die 3 . 5,6 Diesen niedrigen Tarif hat die
Reichsverwaltung nach Übernahme der Bahnen eingeführt
und es konnte dieselbe dazu schreiten , wül sie das Kapital
von 325 000,000 F - cs . für den Erwerb der Ostbahn nicht
in Betracht zu ziehen brauchte . Daß bei den Tarifen die
Verzinsung dieses Kapitals zu Grunde gelegt werde , ist eia
dringender Wunsch für uns , welcher s. Z . auch in einem
Reichstags - Antrag ausgesprochen wurde . Wenn nun aller¬
dings in diesen 325,000,000 ein politisches Opfer enthalten
ist , welches das Reich der Herstellung des Friedens ge¬
bracht hat , so bleiben doch als Werth der betr . Bahnen
immer noch 200,000,000 zur Verzinsung übrig . Da aber
die Tendenz der Reichsverwaltung eher auf eine Erniede -
rung als auf eine Erhöhung der Tarife gerichtet sei , so
müffe auch bei uns bei einer beabsichtigten Tariferhöhung
mit äußerster Vorsicht vorgezangen werden , zumal eine
solche auch leicht durch ihre deprimirende Tendenz auf die
Frequenz den Erträgnissen schaden könnte .

Eine ganz konsequente Selbständigmschung der Oberbe -
triebsinspektionen würde zu 3 oder 4 Direktionen im
Lande führen , während doch gerade die Vielheit der Eisen¬
bahn - Verwaltungen in Deutschland als eine der schwersten
Mißstände derselben stets gegolten habe ; mit Beseitigung
der Zentralisation würde zugleich der Verwaltungsaufwand
sich bedeutend erhöhen und auch Ordnung nnd Sicherheit
im Betrieb nicht gewinnen . Dem Wunsche des Abg .
Kimmig in Betreff der Güterzüge könne nach vorherge¬
gangenen sorgfältigen Erwägungen nicht stattgegeben wer¬
den , da die Güterzüge vielfach an andern St ilen halten ,
als die des Personenverkehrs , wo es oft gefährlich sei , Je¬
manden aus - oder einsteigen zu lassen ; und auch die
Dienstoerhält .risse in den Gülerzügen lassen die Beförderung
von Personen mit denselben unthunlich erscheinen . Dem
Abg . Müller sei zu erwiedern , daß die von ihm berührte
Unbequemlichkeit in der möglichsten Ausnützung des Ma¬
terials beruhe und aus wirthschaftlichen Gründen nicht wohl
zu ändern sei ; übrigens mache das Publikum sehr häufig
ganz ungerechtfertigte Ansprüche .

Der Abg . v . Buß ist für die ihm für Berlin gegebene
Instruktion sehr dankbar .

Ministerialrath Poppen : Die vom Abg . Lenz ge¬
wünschte Akkordarbeit sei besonders in den Werkstätten seqr
üblich . — Nach einer Bemerkung des Geh . Rath Zimmer
in Bezug auf eine im Bericht enthaltene Tabelle und des
Abg . Paravicini , welcher dem Abg . v. Buß im Reichs¬
tag mehr Glück wünscht , als die Abgeordneten des früheren
Reichstags mit der betr . Angelegenheit gehabt haben , wird
die allgemeine Diskussion geschloffen .

Berichterstatter Abg . Pflüger : Die Rente der verschie¬
denen Linien in der betr . Tabelle könne sich nach genauer
Berechnung eher noch etwas ermäßigen als erhöhen . Nach
den neuesten Nachweisen von 1873 , die Schwarzwald - Bahn
inbegriffen , stelle sich das Gcsammtbaukapital unserer
Eisenbahnen auf 178 Mill . fl . , so daß auf die Meile
1,366,000 fl . kommen , während vorher nur 900,000 bis
1,000 000 fl . kamen .

Die Güterbeförderung lasse auf kurze Strecken in Bezug
auf die Schnelligkeit noch viel zu wünschen übrig , weßhalb
z . B . noch eine ganz bedeutende Masse von Gütern im
Wiesenthal auf der Landstraße befördert werden . — Die
badische Verwaltung sei im Allgemeinen nicht viel thrurer

' als die anderen Bahnen , aber daß die Zentralverwaltung
100 .000 fl . höher sei als die Bezirksverwaltung , daS sei
ein ungesundes Verhältnis Wenn der Abg . Fischer bei
seinen Betrachtungen wahrscheinlich hauptsächlich an die ge¬
wünschte Höllenthal -Bahn gedacht habe , so müffe Redner
sich von vornherein gegen den Bau aus Staatsmitteln er¬
klären . Die vom Abg . Lang gewünschten gleichmäßigen
Frachtsätze seien sehr schwer zu erreichen nnd ein größerer
Werth aus die gleichmäßige Klasstfizirung der Güter zu
legen .

In der nun folgenden speziellen Diskussion nimmt zu¬
nächst zu Tit . I. „ TronSportgefälle

" 8 1 aus dem Per¬
sonenverkehr der Abg . Fischer das Wort und gibt folgen¬
den Wünschen Ausdruck , erstens , daß in der 3 . Wageuklaffe

Vorrichtungen für das Handgepäck angebracht werden
te « . ferner daß wie in der Schweiz innerhalb deS ^ gsvom Zagmeister Supplem -ntbillete abgegeben werden

"
und

endlich , daß man BergnügungSzügen und solchen für Schu¬
len mehr Gunst erweisen solle .

Geh . Rath Zimmer : In der ersten Beziehung sei die
betr . Anordnung erfolgt und werde nach und nach durch -
geführt ; die Erfüllung des zweiten Wunsches begegne gro¬
ßen Schwierigkeiten und erheblichen Kosten ; Vergnügung ? ,
züge habe man im vnigen Sommer mehrfach veranstauvt
und solle dies — soweit thunlich — auch fernerhin ge¬
schehen , und Exkursionen von Schülern endlich werden be¬
deutende Erleichterungen geboten .

Abg . v . Feder : Ja der Mannheimer HandelSwelt
werde cs beklagt , daß die Züge 19 und 21 eine halbe
Stunde Aufenthalt in Heidelberg haben und nicht viel mehr
um so viel später von Mannheim abfahren ; ferner sei nur
ein Zug für die Reise nach Wien geeignet , das sei zu we¬
nig . und endlich sei der Zug von Wien von Bruchsal aus
kein Schnellzug mehr , während die Reisenden dafür bezahlt
haben . Zu beklagen sei ferner , daß auf der Rheinthal Bahn
keine (Schnellzüge gehen , wie auch der Zug im Som¬
mer von Karlsruhe um so viel früher abgehen könnte , daß
er zur Benützung für die in Mannheim beschäftigten Ar¬
beiter aus der Gegend von Schwetzingen geeignet sei ; auch
die Verbindung von Mannheim nach Frankfurt am Mor¬
gen sei besonders für den Besuch der Börse dort unge¬
eignet . In Bezug auf die Wageneinrichtunz sei zu tadeln ,
daß keine besonderen Coupe ' s für Kranke vorhanden sind und
man deßhalb in die Lage kommen könne , sogar mit eine «
«sterbenden in einem Coupe zusammen zu fahren , wie es
dem Redner passtrt sei ; zam Schluffe klagt derselbe noch
über die mangelhaften HnzungSvorrichtungen und besonders
über das System der Fußwärmer .

Geh . Rath Zimmer : Der Aufenthalt der betr . Züge
hänge mit den Betriebsverbältnifsen der Strecke Mann¬
heim -Heidelberg zusammen , übrigens werde durch Zwischen -
Station der Aufenthalt in Heidelberg verkürzt werde » .
Zur Reise nach Wien von Mannheim ans bestehen mit
der über Würzburg drei direkte Verbindungen , und für die
wenigen Reisenden von Wien könne man vonDnrlach aus
keinen Schnellzug einrichten . Die Rgeinthal - Bahn diene
vorzugsweise dem Lokalveikehr und die Einführung voy
Schnellzügen , für welche sich bis jetzt noch kein BedürfM
ergeben habe , würde einen bedeutenden Aufwand erfordern .
Wenn man wegen der Arbeiter in der Nähe von Mann¬
heim einen Zug allzufrühe von Karlsruhe abzehen lassen
würde , so ergäbe sich eine zn große Belästigung der Rei¬
senden auf den vorhergehenden Stationen ; roch werde die
Verwaltung gerade diesem Punkt der Beförderung der Ar¬
beiter fortdauernd ihre Aufmerksamkeit widmen . Ueber dir
Verbindung von Mannheim nach Frankfurt seien bisher
kaum Klagen laut geworden ; besondere Krankenwagen ein¬
zurichten würde zu viel Kosten erfordern ; die verschiedenen
Systeme der Heizungseinrichtunzen in den Eisenbahn - Wagen
werden z . Zt . von allen Verwaltungen erörtert und steht
ein endgilttgeS Resultat demnächst zu erwarten .

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . JunghannS ,
v . Feder , Lenz und Pflüger wird der § 1 angenommen .

Bei § 2 „ TranSportgefällr aus dem Güterverkehr "

hat der Bericht verschiedenen Klagen über denselben Aus¬
druck gegeben , besonders über Langsamkeit der Spedition
und über mangelhafte und verspätete Bestellung der Güter .
Wenn es zu billigen sei, daß die Bestätterei der Güter
vielfach an Akkordanten vergeben ist , so seien damit , daß
man dasselbe auch -mit dem Güterexpeditionssienfte gethau
habe , verschiedene Mtßände verbunden . Daß aber auch die
Verwaltung diesen Güterexpeditionsoievst - Umernehmern noch
die Bestättereien an verschiedenen Orten übertragen , hält
der Bericht für ganz verwerflich , weil dann der Aufseher
und der zu Beaufsichtigende die gleiche Person ist und deß -
halb an manchen Orten jede Kontrole fehle . Der Erwerb
dieser Angestellten sei in Folge dessen auch ein ganz bedeu¬
tender und stehe mit ihren Leistungen durchaus nicht im
Einklänge .

Hieran sich anschließend tadelt der Abg . Hansjakob
daS Vergeben dieser Dienste au Privatunternehmer über¬
haupt und hebt hervor , daß dadurch dem Staat die Mög¬
lichkeit entzogen sei , sich jüngeren Nachwuchs im Beamten -
persosat zu erziehen .

Geh . Rath Zimmer : Auch im Gütcrdienst sei es schwer ,
es Jeden recht zu machen , und die Verwaltung habe den
im Bericht ausgesprochenen Tadel schwer empfunden ; st«
halte denselben ader nicht für gerechtfertigt , denn der
Güterverkehr werde bei uns nicht schlechter besorgt , als
auf andern Bahnen ; wie die verhäitnißmäßig geringe
Zahl der Reklamatioasfälle ergibt Bei einer Beförderung
von 50 Millionen Ztnrn . Gätern kamen im vorigen Jahr
53 Reklamationen wegen der Lieferfrist vor , und davon be¬
rühren die badische Verwaltung nur 11 , die übrigen be¬
treffen den Verbandsverkehr ; wegen unrichtiger Kartirung
und Frachtberechnung betrafen unter 277 Fällen nur 35
die badische Verwaltung , und wegen Verlust und Beschädi¬
gung der Güter unter 1100 nur 177 . In ausgedehntem
Maße sei Nachtdienst eingeführt und die Lieferfristen wür¬
den fast stets eingehalten .

Die Vergebung der Güterspedition und der Bestätterei
an Private sei hauptsächlich deßhalb von Vortheil , weil daS
Interesse des Akkordanten wegen der bestimmten Sätze für
jeden Zentner Gut , welche derselbe erhält , mit den Erfor¬
dernissen des raschen Verkehrs Hand in Hand geht . Diese
Einrichtung war auch deßhalb geboten , weil die Verwaltung
an Personalmangel leidet und dieselbe auch das industrielle
Interesse nicht tu dem Umfange wahrnehmen kann , als der
Privatunternehmer ; zu dem sind die an dieselben gewährten
Vergütungen geringer , als der frühere Aufwand bei eige¬
nem Betrieb , und die Geschäfte der betreffenden Unternehmer
gestalten sich durchaus nicht so glä « zend . Es lag im Interesse
der Verwaltung und ihrer sonstigen Aufgaben , sich von je -



jt-L Ballast zu befreie« , sich aber ihren Einfluß auf diesen
Dienst zu wahren. Wennder Bericht die VereinigungdeSGüter-
.rvcditionsdienstes und der Bestätterei in einer H wd für
verwerflich halte , so sei dieselbe vielmehr sehr zweckmäßig
LNd erleichternd für den Verkehr , da diese verschiedenen Ge¬
schäfte in engem Zusammenhänge stehen , deren rasche Er¬
ledigung durch ein und dasselbe Personal nur in hohem
Grade förderlich sein kann. Man dürfe wegen einzelner
«Alle nicht die ganze Einrichtung verurtheilen, welche im
Interesse d >s Verkehrs , des Publikums und der Verwaltung
^

Sbg. v Feder : Man möge in diese Frage die Stim¬
men der Handelskammern hören . Eine große Gefahr liege
in der Verschiedenheit der Tarifverhältnisse auf den ver¬
schiedenen Linien , wobei gerade in den letzten Jahren für
unser Land sich große Nachtheile ergeben haben , welche dem¬
selben die Konkurrenz außerordentlich erschweren , da der
Verkehr vielfach auf das linke Rheinufer gedrängt worden
sei - diesen Verhältnissen müsse die sorgfältigste Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden .

Abg. Schmidt von Konstanz : Man habe mehrfach be¬
tont daß di : elsrssischen Bahnen in der Konkurrenz mit
gen unselige ! sich zuweilen nicht ganz reeller Mittel bedie¬
nen , und die Verträge nicht im vollen Umfang eingehalten
werden ; wen : dies der Fall sei, müsse das Recht des bad.
Landes energisch gewahrt werden .

MinisterialpräsidentTurban : Seit geraumer Zeit sei das
Verhältniß unserer Verwaltung zu der der Reichsbahnen
«io durchaus freunduachbarliches , und wenn früher ein Fall
in der vom Vorredner angedeuteten Richtung , welcher je¬
doch nicht durch die Olerbehörde, sondern durch ein Miß-
verständniß oder allzu großen Eifer eines Unterbeamten
veranlaßt gewesen sein mag, vorgekommen sei , so ist dies
jetzt seit langer Zeit nicht mehr eingetreten ; andernfalls
würde die badische Verwaltung ihr Recht entschieden wahren.

Der Abg . Lenz erklärt sich gegen die Differenzial-
Frachten, welche früher zu Gunsten Mannheims bestanden ,
wodurch die übrigen Inländer verkürzt würden. — Abg .
v. Feder : Redner wolle keine Ausuahmsbegünstigungen
für Mannheim ; was aber diesem gewährt werde , komme
Lem ganzen Lande zu gut. — Abg . Friderich : Die ver¬
schiedenen Frachtsätze im Laude gehören der Vergangenheit
<m , während allerdings für größere Strecken von fremden
Verwaltungen Differenzialtarife in Gebrauch sind.

Abg. Pflüger : Redner sei durch die Ausführungen
des Generaldirektors nicht überzeugt worden , daß der Be¬
richt Unrecht habe. Wenn so wenig Reklamatisnsfälle zur
Kenntniß der Regierung kommen , so ist der Grund der,
Laß die Güterexpeditoren durch sofortige Zahlung der Ent¬
schädigungen die Sache auSgleichen, ohne es zur Reklama¬
tion kommen zu lassen; Redner würde im Stande sein,
durch öffentliche Aufforderung eine große Menge von Be¬
schwerden eingehen zu lassen, und die Verwaltung könnte
sich sehr leicht hier am Orte selbst über deren Vorhanden¬
sein unterrichten . Der schon berührte Mißstand, daß kein
Beamtennachwuchs von der Verwaltung erzogen werden
könne , komme gleichfalls in Betracht. Der Gesammtver -
dienst jener Unternehmer von 50,000 fl . würde unsere Ver¬
waltung sehr gut brauchen können .

Geh . Rath Zimmer betont nochmals , daß der Verwal¬
tung durch das jetzige Verfahren pekuniäre Vortheile er¬
wachsen ; da die betr. Einrichtungen an verhältnißmäßig
wenigen Orten bestehen, so ist sonst noch genug Gelegen¬
heit gegeben, das Personal im Expeditionsdicnft zu üben.
Die Verwaltung halte nach gewissenhaftester Erwägung die
betr . Einrichtung für zweckmäßig und glaube nicht, daß sie
Leßhalb Tadel verdiene.

Bei § 6, „ Einnahme aus abgängigem Material", hebt
der Abg. Bürklin hervor daß die Abgänge der Stein¬
kohlen in lohnender Weise durch Coaksgewinnung verwendet
rind damit ein Gewinn von 15 - bis 20,000 fl . erzielt werden
könne ; eS empfehle sich besonders das bei der Main-Neckar-
Brhnverwaltung übliche Verfahren.

Geh. Rath Zimmer erklärt, daß frühere Prüfungen in
dieser Richtung kein günstiges Ergebniß geliefert haben und
haß bisher vielfach die Schlacken an Private verkauft wur-

iii ; doch sei eine abermalige Prüfung des Gegenstands
nicht von t . e Hand zu weisen.

Bei 811 u 12. die Hilfsanstaltenund besonders die Betriebs-
Werkstätten betr , welche einen Einnahmeansatz von 3,890,000 fl.
«Inhalten, bemerkt der Abg. Pflüger : Eine genaue Ab
-rechnung über das, was verdient wird und wo eingebüßt
wird , wäre dringend nothwendig , da z . B. in der hiesigen
Anlage ungeheure Summen stecken. Es sei richtig , daß
man ohne die Werkstätten nicht bestehen könne , aber bis
jetzt herrsche keine Klarheit darüber , was der Betrieb ab¬
wirft ; auch sei möglicher Weise eine Vereinfachung und die
Vergebung von größeren Reparaturen an auswärtige Werk¬
stätten geboten.

Ministerialrath Turban : Die Verwaltung werde die
mähere Erwägung dieses Gegenstandes nicht unterlassen . —
Auf Grundlage der Forderungen im Eisenbahnbau Budget
knüpft der Abg. Friderich ähnliche Betrachtungen wie
der Abg . Pflüger an diesen Gegenstand an. — Hiermit ist
das Budget der Einnahme erledigt .

Bei der Ausgabe für die Zentralverwaltunz 8 15 „Be¬
soldungen " hebt der Abg . Schmidt von Konstanz seine
Bedenken gegen die ausnahmsweise Erhöhung der Besol¬
dung de.. Generaldirektors hervor; im Verhältniß zu den
Direktoren anderer Mittelstellen hätte die Form eines
Funktionigehalts gewählt werden sollen.

Ministerialpräsident Turban : Die Gründe für dieses
Vorgehen , welche hauptsächlich in der ausnahmsweisen Stel¬
lung des betr . Beamten liegen, seien der Kommission aus -
sührlich dargelegt und von derselben gebilligt worden. —
Abg . Edelmann : Man möge in der obersten Betriebs¬
verwaltung auf Heranziehung kaufmännischer Kräfte be¬
strebt sein.

Bei 8 16 „ Gehalte " beantragt der Abg . Bürklin u.

Gen. die Wiederherstellung der Regierungspofltion , wäh¬
rend die Kommission die Gehalte von 119 Büreauassistenlen
u. ». nur in einer Höhe von 950 fl. statt 1000 fl und
diejenigen der Kanzleidiener von 680 fl statt 700 fl . zu
genchmigen beantragt . > -

Abg . Bürklin : Diese Abzwacknng der Kommission ,
welche leicht als zu Gunsten höherer Beamten geschehen
auSgelegt werden könnte, sei nicht zu billigen und besonders
der Dienst der Bürcauasststenten u. s. w. sei ein sehr schwie¬
riger und erfordere außerordentliche Gewissenhaftigkeit .

Abg . Sachs von Konstanz : Der Standpunkt der Kom¬
mission müsse entschieden dahin gewahrt werden , daß es
sich nicht um ein Abzwacken handle und daß daS Verhält-
niß der höheren Beamten hier gar nicht in's Spiel kommt,
daß man vielmehr nur konsequenter Weise nieder « Dienern
eines Zweiges nicht mehr zuertheilen könne, als denen der¬
selben Gattung in andern Zweigen , besonders wenn die
Funktionen so ziemlich die gleichen sind.

Abg . Friderich : Redner betont hauptsächlich, daß man
es hier mit Durchschnittssätzen zu thuu habe und daß
z . B. für die technischen Assistenten das Einkommen sich
zum Theil von 900 fl. auf 1200 fl . steigere.

Geh . Rath Zimmer : Der Vergleich mit andern Ver-
waltungSzweigeu paffe deßhalb nicht, weil nirgends sonst so
viel Assistenten und so wenig Staatsdiener vorhanden sind
als in der Eisenbahn Verwaltung. Die Forderung der Re¬
gierung sei um so dringender zur Annahme zu empfehlen,
weil auch in qualitativer Hinsicht ein Personalmangel vor¬
handen sei.

Abg . Nicolai : Die besondere Behandlung der Kanzlei-
diener gegen andere Verwaltungszweige könne wegen des
Prinzips aufgegeben werden. In Betriff der Assistenten
aber , welche hier ei « e ganz andere Stellung einnrhmen als
bei andern Verwaltungszweigeri , sei dem Antrag des Adz .
Bürklin zuzustimmen ; insbesondere sei hier das Verhälrniß
von Staatsdienern und Angestellten sehr ungünstig wäh¬
rend z. B . bei der Finanzverwaltung die Hälfte dieser Be¬
amten Staatsdiener sind.

Abg . Bürklin : Redner habe heute wieder die Erfah¬
rung gemacht, daß die Budgetkommission ein noli ms tgsZsi-s
sei ; im klebrigen mvdifizire er seinen Antrag im Sinne
des Abg . Nicolai . — Dafür sprechen noch die Abzg .
Junghanns und HanSjakob ; dagegen der Abg . Pflü¬
ger : Es handle sich hier nur um den Dmchschnittssatz ,
welcher sich auf jüngere und ältere Beamte in der Weise
v-rtheile , daß die Verwaltung z . B . dem Einen 700 fl.,
dem Andern 12 bis 1300 fl. gebe . — Wie schon mitge-
theilt, wird der Antrag des Abg. Bürklin angenommen ;
ebenso bei der Bezirksverwaltung in Betreff der 22 Büreau -
assistenten der Durchschnittsgehalt mit 800 fl.

Bei 8 26 „ Gehalte des Stativns- und Expkditionsper-
sonalS" bemerkt der Abg. Förderer , es seien vielen dieser
Bediensteten bei der letzten Ausbesserung bedeutend weniger
als 20 Proz. zu Th . il geworden. — Ministerialrath
Poppen : Dieser Umstand sei in der Klasseneintheilung
begründet , und die Ausbesserung sei zum Theil über 20
Proz . htnausgeganzen, zum Theil habe sie dieselbe nicht
erreicht ; der Durchschnittssatz von 20 Proz . sei aber zur
Verwendung gekommen . — Abg. Edelmann : Eine gleich
mäßigere Verthciiung sei dringend geboten.

An die weiteren Paragraphen knüpfen sich verschiedene
Erörterungen an : Angeregt vom Abg. v. Feder über die
Beleuchtung der Zufahrtstraße zur Rheinbrücke in Mann¬
heim, wozu die Verpflichtung zwischen der Bahnverwaltnng
und der - Stadt Mannheim streitig ist ; vom Abg . Hans -
jakob über die Reinhaltung der Wagen, vom Abg . För¬
derer über die Schwärze an den Griffen der Wagen-
thüren , vom Abg . Schmid von Tiefenstein über die
Heizung der Wagen und vom Abg. HanSjakob über
die Fahrzebühren der Schaffner , welche, wie Geh. Rath
Zimmer hervorhebt , die entsprechende Höhe haben .

Eine Petition von Bahnwarten der Strecke Hausach -
Villivgen wird nach Berichterstattung des Abg. Pflüger
der Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen.

Abg . Fischer als persönliche Bemerkung gegen den
Abg . Pflüger : Redner habe von der Höllenttzal Bahn gar
nicht gesprochen und habe keine Veranlassung Vorgelegen,
daß der Abg . Pflüger in so bestimmter Weise sich gegen
das Projekt zu erklären brauchte ; hoffentlich werde die An¬
sicht des Hauses s. Z . eine andere sein.

Hiemit ist das Budget der Eisenbahn -Betriebsverwaltung
erledigt , und geht man zudem der Bodense e - Dampf -
schifffahrts - Verwaltung über.

Der Abg . HanSjakob weist auf die Angabe des Be¬
richts hin , daß für 1874 und 1875 ein Defizit von
37,516 fl . per Jahr in Aussicht genommen ist ; das liege
zum Theil an den zu vielen Fahrten und bei der großen
Konkurrenz der drei beteiligten Staaten würde eine ge¬
ringere Anzahl von Schiffen ein besseres Resultat liefern.

Abg . Sachs von Konstanz : Die Äußerungen des Abg.
HanSjakob , der doch am See wohne und trotzdem eine Ver¬
minderung der Fahrten befürworte , müsse sehr Wunder
nehmen ; gewisse Orte, und besonders der Unterste , bedür¬
fen dringend des Verkehrs , und eine Verminderung der
Fahrten würde sie schwer schädigen . Die Bodensee - Dampf¬
schifffahrt muffe als nothwendiges Glied unseres ganzen
Verkehrswesens bettachtet werden , und deßhalb habe das
Defizit eben so wenig wie bei gewissen Eisenbahn- Linien
nichts Bedenkliches.

Abg . Schmidt von Konstanz : Durch Vermehrung des
Frachtverkehrs auf den Schiffen , z . B . durch SteinkanSport
von Rorschach könne vielleicht der Betrieb einträglicher ge¬
macht werden ; auch sei vielleicht durch Herabsetzung der
Frachtsätze etwas zu erzielen.

Abg . Edelmann : Vielleicht laste sich eine Vereinba¬
rung zwischen den betheiligten Regierungen und Gesell¬
schaften erzielen, wornach das gleichzeitigeKurstren mehrerer
Schiffe nach der gleichen Richtung abgestellt werden könnte .

Abg. Müller von Radolfzell . : Die Regierung möge

den Vorschlag des Abg. HanSjakob nicht in Erwägung ziehend
der Umstand, daß in den letzten 2 Jahren das Erträzniß
an Wein und Früch ' en gering war, habe jedenfalls zur
Minderung der Erträgnisse des Betriebs beigettagen .

Abg. Heilig : Redner erklärt sich gleichfalls gegen die
Auffassung des Abg. HanSjakob ; so lange die Gürtelbahn:
noch nicht gebaut sei, muffe der Dampfschiff Verkehr in mög¬
lichst reichlichem Maße stattfinden , wie auch die Anwohner
der Verwaltung für die bisherige Sorgfalt zu Dank ver¬
pflichtet sind .

Ministerialpräsident Turban : Redner habe schon früher
auseinandergesetzt , daß die Bodcnsee- Dampfschifffahrt al»
Bcstandtheil unseres Eisenbahn - Betriebs una ats Verkehrs¬
mittel im Interesse der Bewohner jener Gegend nicht zu
entbehren ist und fortbestehen muß . Das zum Theil dutth
die dürftige Ortsbesttzung der Ufer herbeigeführte mangel¬
hafte Ecttägmß muffe eine dringende Mahnung sein, vos
absolut überflüssigen Fahrten abzusehen. Im SteinttanS-
Port von Rorschach werden die Dampfschiffe mit den Seg¬
lern kaum konkurriren können. Den Schweizern und Würt-
tembergern könne nicht verboten « erden, zu bestimmten Zei¬
ten mit ihren Booten zu erscheinen. Die Verwaltung hält
eS für ihre Pflicht, die Ufer auch fernerhin zu befahren ^
selbst wenn die Erträgnisse nicht besser werden.

Abg. HanSjakob : Redner sei vielfach mißverstanden
worden , er habe nur von der Einstellung unuöthiger Kon¬
kurrenzfahrten gesprochen.

Das eben verhandelte Budget und das über die umlau¬
fenden Betriebsfonds werden genehmigt, ebenso ohne jede
Debatte das über den AntheilBadens an dem Reinerträge
der Main- Neckarbahn .

Vor der Erledigung des letzten Gegenstandes bemerkt
Ministerialrath Poppen : Die Wohnungsgeloer der ba¬
dischen Beamten der Main - Neckarbahn sind einstweilen zu
Lasten der badischen Verwaltung genommen worden , doch
ist eine Vereinbarung, daß dieselben von der Main Neckar-
bahn selbst übernommen werden , im Werke.

Badische Chronik.
-I- Karlsruhe , 7. Febr. Dm 4 . d . M . hielr Hr. Sladtvikar

Haseuclever den fünfte« Protrstrutenoereint - Vorirag über die
Marien - Verehrung »ach ihrer geschichtlichen Entstehung und
künstlerischen Verwerthung . Der Redner verstand es so sehr, de» dog¬
matischen und polemischen Standpunkt hinter den historischen und äst¬
hetischen znrück relen zu lassen , daß seine überaus inhaltsreiche nnv
formoollmdtte Darstellung sich de- allgemeinsten Beifalls erfreute. Die
Darlegung , wie die Völker ihre alten, aus derH -idenzeit herbeigebrach »
ten Vorstellungen aus die christlichen Namen und so auch auf Mari «
übertrugen , und wie di: Natur des altchristlichen Dogmas auf deren
Erhöhung hinwirkt « , wie auch die feinsinnige Besprechung der Ma¬
donnenbilder , besonders derjenigen von Rafael , Tizian, Hslbein und
Mnrillo wirkten eben so sehr durch die Klarheit der zu Grunde liegenden
Anschauungen , wie durch den Reichthum der schlagendsten Beispiele.
Der Vortrag verdient wohl durch den Druck weiteren Kreisen zugäng¬
lich gemacht zu werden.

2s- Mannheim , 6 . F .br. (An« dem GerichiSsaal ) Da« Küm -
melblättchen bürgert sich immer wehr in Süddeutschland ei»
nachdem lange Zeit Berlin nicht nur die Hochschule, sondern auch der
Haupischauplatz dieser Bauernfängerei war. Ein Bäckergeselle
aus Pforzheim ist binnen zweier Jahre nun dreimal wegen gewerbs¬
mäßigen Glücksspiels brst aft worden. Seit seiner litzten Bestrafung
scheint er die Strafbarkeit i» dem Spiel um G : ld zu erblicken und
spiel : deßhalb um eine Anzahl von Flaschen Rothwein. Natürlich
fruchtete ihn diese Ausrede nicht , als er und -in übermittelt geblieben«
Ge icss - einem jungen Schreine gesellen auf drei Umschläge i«
Kümmelblatt 6 F a schm Rothwein ü 1 Thalrr , bezhw. seine ganze
Baarschast abgenommen hatten . Ein unbetheiligier Zuschauer, der vor
einigen Jahren als „ Grüner * seine Uhr in den Händen der Bauern¬
fänger hatte lassen müssen und der das betrügerische Derben beobach¬
tete , holte dir Polizei , welche den - inen Bauernfänger absaßte. Der¬
selbe « hielt heute eine Straft von sechs Monaten Gefängniß.

Vermischte rftnchrichte».
— Liegnitz , 3 . F br. ( L-egn . Anz .) Heute Mittag machte der

General a. D . » . Pfurl seinem durch ein schweres Leiden getrübten
Leben durch Erschießen ein Ende. Der Be- storbme war seit mrh »
reren Jahren hier ansässig und vertrat auch einmal als Abgeordneter
den Liegnitz -Goldberz -H ay rauer Wahlkreis im Landtag.

** Ber « , 5. F -br. Die Erziehnngsdirektion de« Kanton« Bern
hat ein Rundschreiben an die Lehrerschaft im Jura erlassen ^
welche« dieselbe ausfordert , sich von den ultramoritanen Agitationen
fern zu halten .

Hamburg , 5. F 'br. DaS der Hamburg-Amerikanischen Pakrt -
fahrt -Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampsschifs . Holsalla* , Kapitän
Barend « , ging , erpedirt durch Hm . August Bolten, William
Miller '« Nachfolger, am 4 . Febr. via Havre nach Neu - Bork ab.

Hamburg , 5 . Frbr . Da « der Hamburg-Amerikanisch « Paket»
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampsschiss «Thuringia * , Kapi¬
tän Meyer , am 21. v. MtS. von hi« und am 24. v. Mt «,
von Havre abgegangen , ist nach einer Reise von 11 Tagen am 4 .
d. MtS . wohlbehalten in Neu - Uork angekommen . .

WitterungSbeobachtnnge»
tz« meteorologische» Elation Karlsruhe.

7. Febr .
« rg«. 7ll »r

«acht« » .
8 . Febr .

Mrg «. 7Uhr
MtgS. r
« ach«« »

Barometer Tempe¬
ratur

Se-chtig.
keil iu Wwd . Himmel.

i» mw.

760 .7-°»
t» ' 0.

—5.5
prqw -

«m.
1.00 SW . bedeckt

757 .5 » » . -l-0 .6 0.82 klar
755 .8 »» -1-1 .2 0 .78 ' '

752 .8- » - 0 .0 0.75 SW . bedeckt
748 .3— -i -0 .9 0.93
752 .4— 4-0 .8 0.88 "

Witter » » ».

Nebel, Dust ,
heiter .

windig, rauh .
Schnee, Sturm ,
unfreundlich.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Sroenlei ».



Handel -nd Verkehr .
Nruester Frankfurter Kurszettel m Haupt »

blatt lll . Sette .
HamdelSSerichte .

v . Frankfurt a . M . . 7 . Fe r . Dir Situation Kat sich seit der
Vo . woch: wenig giänoeit . Die Tmdenz Leigt sich ne- imunr als eine
zwiefache . Wähein - d - SyckuIanonSmi - k: in lusttoser Sümmun ? bei
geringem Geschäft veyrrn , gibt sich im Beik hr >u Anlaxepavirre«
eine feste Haltung und regere GeschältStbäliakiir kund . Die Speku¬
lation rühli sich noch z r unsicher , um größere Engagements e ' nzugedei ,
» nd scheint vre Liebbat-nt ! io gc .chväctu , daß fl im Lause d,r Woche
der Baiss p . tte : « iede-. nach m .d nach di; ge r önne- en P fi iouea
Lderließ. Letztere wußte gichicki die Veronte in Bergwerks oeilhen an
der Beruner Böcie . eie flaue S -immung für Bank n und Bad - eri
»uSzrbeuien , um die Ku -se sei! vorig n Samstag in langsam S Wer -
chen za vnngen . . H utc bat sich ü deß die Lieob ckerel wi -dec au » ihrer
mdolmt . n Haltung etwa? airfgeraff: und dt- Stimmung unter dem
Einfluß von D ckangekäuftn, za den-n eie Kert .emin-- v .raickeßtw - r,
mehr BeftA gu ,g erlangt . Von den Sv kulaiiovseffckten « öffneten
« redilaktien m -t 247 inck gingen >m Lars ? der Wochr langsam auf
243 herab. A . f on Verk .br in dicsen Effekten wüke dar Gnücbt
animirend , ete Lreditanst U werde eine Suverdtrflende von 4 >/z fl .
zahlen. Swatebah -Akten lsgin an mehrere» Tage«, namentlich am
Montag , wo groß . BerkaufsordreS für diese .den am Mark - waren , sehr
matt . Sie weichen va .r 341 - , auf 340Vr und schließen heute 341*/, .
Lombarden ermatt . !« , von 163 bis 161' s, und kleiden 162. Frr
Bahn -n herrschte mit ganz qering -n Ausnahmen wenig Kauftust und
waren solche bei nachgebrndm Kursen eher am Markte . Von den
österreich ' sche -r B h,en blieben Rudolf und Galizier fest .

Von »rutschen Bahnen gingen B »yr. Ostbahn , alte und j mge je 1
Proz . Hessische Ludwig»- 2«/ , Po, . , Piä 'z . Nsrddabn 1 ' , Proz .,
Marbabn ' /s Prrz . Wrb . chec 2 Proz . zurück ; a>lL Rheinisch ; stad
niedriger . Rbein-Nrde - Iahir und Ode' bess n fest . Ir B - nkwer b-n
beschräicken sich die Umsätze auf ein Minimum , nur H nd - lsgesell -
schaft zeiglm fick zu k -igeude « P eise gefräst , und schlichen heule zu
117 ' /. Aettere Banke -, sowie jünsere bröck lten m-hc oder weniger
im Kurl ; «ck , Md Karden dem Angebot keine Nehmer gegenüber.
Derrtiche Effekt -n'aank ist In Anlagefonds war da» Geschäft ziemlich
lebhaft . Drä sche F :uds gesucht . Oeflerreichisch : und ungarische
Werth « wurden meist , r befferett Kursen gebandelt. Neueste russtche
Anleihe gisg in fte -km Post -n vom Mukl «. Amerikaner beli bt . Von
Prioritäten warm Ungarisch Oftbabu , Ungarisch und Rudolf höher .
Oesterr . BsdenkreLit- Plandbrife w d schw . b :sch irurdrn d . sser b,zahlt.
Russischer Bode: kredil zu 861 < .n gutem B -gchr. In Loose Eff kdn
war da» Geschäft stitle - a!s in den Vorwoche «. Dmilche Loose fest ,
ausländische ermatt -nd . Neg -r war der Verkehr <n Bergwerks-Papieren .
Harzer G»t«« >rk 3 P - rz . HSsrr und gesuch , Co -„ t und Louise Tief¬
bau ck -r sät!» höher. Dortmunte « offwirk. Amerikanische Eijmbobn -
prioiiräten onaedot-n . Fremde Wechsel still . G . td sehr flüssig . P t -
vatdiekcnto 2' /. Proz .

-j- ^ erit « , 7 . Febr . ( Schlußberickt .) s Weizen der Avril-
Mai 3«' fl . per Juli - August — , gc-ber W-izen April - Mai 87 ' fl .
Jnli - Augusi 85' fl . Roggen pei April - Mat 62' /, , v« Juni -Juli
61. RübLi - « April - Mai 30 , per September - Oktober 21'/, .
Spirll -.S ver Aprü - Mai 22 Thlr . 5 Ggr . , per August S -ptember
23 TA - . 3 Szr .

Br -s ; >' . 7 . Febr . Getre ! deWar ; t. Spir -tuk per 100 Liter
lW "

, tz« Februar 32 vrr UM - Mai 22' /»- Weizen per Febr. 86.
Roggen per Februar 63 ' /, , per April - Wat 63' /, , per Mai -Jnat —.
Rübö . p-w Februar 19, per Lpril -Mai 19«/ „ per Srptrmber Oktober
20'/. .

p Ätett - n , 7 . Febr . G etr « i b r N s r k t . Weircn per Früh¬
jahr 88. per Juni - Juli 8b ' / . . N .-» :rir per F ' ühj ' hr 60' /. , per Mai -
Juni 60, per Herbst k>7'/, . Rü 'oSl WO « Ü , per Februar 18' /„

cher die sanitätischenVerhältniffe besonders
berücksichtigt werden, ein kleineres Ln -gros -
Geschäft oder auch kleineres Fabrikanwesen,
welches der Ausdehnung fähig ist , zu pach¬
ten , event. käuflich zu erwerben . — Gest.
Offerten mit genauen Details bittet man
franco unter II 6039 a . an di; AtMvnce«-
Expkditioll von tza «Fei» r «4» tzr Dotzlar
in Mannheim einzusenden.

o
'

B .808 .S. Ubstadt .

Jagd-Ver¬
pachtung

Donnerstag den
12. Februar d . I .,

Nachmittags 3 Uhr , wird dre Jagd aus hie -
figer Gemarkung auf weitere 6 Jahre im
Rathhause öffentlich versteigert , wozu die
Pachtliebhaber eingeladen werden,

Ubstadt, de« 3. Februar 1874.
DaS Bürgermeisteramt .

Niederbühl .
BovS , Rathschr.

B .837 . 1 . Nr . 524 . Bälden .

Bekanntmachung.
Die Stadthemeinde Baden beabsichtigt

die Plätze für die Jahrmarktbuden an dem
aus den 10 . März d . I . abzuhaltende« Jahr¬
markt in öffentlicher Versteigerung zu »er-
geben und hat deßhald zur Versteigerung
derselben Tagsahrt auf

Samstag den 7 . Märzd . I . ,
Nachmittags 1 Uhr , auf dem Platze selbst
anberaumt .

Zusammenkunft auf dem Leopoldsplatz.
Baden , den 6. Februar 1874.

Bürgermeisteramt .
GauS .

B .838,1 . Nr . 60.
Wellendingeu .

Orgel
Die Gemeinde Wellen¬

dingen , Amts Bonvdorf ,
beabsichtigt eine neue Or -

^ gel mit 8 — S Registern
auzuschaffe» . Darauf Restektirende wollen
ihre Gesuche nebst Kostenrechnung gefälligst
an den Gemeinderath daselbst einreichen,
woselbst auch die Bedingungen eingesehen,
reip . entgegengeuommen werde« können.

Zu vermiethen oder zu
verkaufen.

B .814. 1. Ein in bester Lage Mann -
heim» gelegene » elegante» Haus ist auf
längereZeit an einen kautionSfähigeu Mann
unter günstigenBedingungen zu vermiethen
«der auch zu verkaufen ; besonders wäre
dasselbe geeignet, um ein kleinere» Hotel
«der feinere» Eafe - Restaurant ein¬
zurichten , ebenso könnte auch jede- grSßere
Waaren - En - groS - oder Detail -
Geschäft mit Erfolg darinnen betrieben
Werden. Franca -Offerten unter 8 6061 ».
befördert die Annoncen - Expedition von

Sd V « » I«r in VI» a « -

Ln-Klvs- oder Fabrik-
Geschäft.

per April -Mai 19 '/, , per Heröfl 20' /, . lse« 31 ' /, , per
F-krum - Mär ; 21" . , per FE sah - 32' /, , Ptt- I -m-Jnli 22 ' , dcz .

Köln , 7. Fkdr. Zucker . Aus d,n sä bsischen Mälkten wurden
In dieser W -cbe wi .d«c größere Parshien roher Waare zu etwa» er¬
mäßigten Preisen begeben ; gute erste Produkre von cg. 91 Proz .
wurden mit Thlr . 10' /, - 10' /. , Krystall,ucker mit Tblr . 12- 12 -/,
bezahlt. In raffinirkni Zuckern warben delan/r - icke G schäs: -: ihcits
aul Li-keraug abzeshhlcffr «, -' rch kannten die Preis ; ihren l .-tzten S ' -md-
Punkt nickt fl'nzckch - r.Ptrn . — Rassirmdca weroin Thlr . 15—15' ,, ,
gewöhnticke Melissorteu Thlr . 14' /, —14 ' /, , gemahlene Zucker Thlr .
13 1b' /, noirrt . Da » G « chasr am hiesigen Piatz brsch äukl : sich aus
de» nächsten Bedarf ; von außen , b sonders aus Baden Ultd Württem¬
berg, liefen wieder bessere Ordre » euf M li» hier ei « . Do Notirungm
fiud : Feinste Raffinade mit Eliquette Thlr . 16 ' Rasstnave Thlr . 15' /„ ,
Melis Nr . 1 Thlr . 15° ,« , Nr . 2 15' /„ , Nr . 3 15» ,, , gemahlene
Raffinade Thlr . 15, gemahlener Meter Nr . 1 Thlr . 14' „ , N ; . 2
Thlr . 14' /,, , Sandig , w,iß 20 - 22 , halbweiß 19 —20, gelb 17 ' /,, ,
schön hellbraun 17 ' ,, , hellbraun 16' /, , Thlr . ; raff . Farin Nr . 18
Thlr . 12, Nr . 15 Thlr . 11' /, „ Nr . 12 Thlr . 11 ; raff. Rübensyrup
Thlr . 5 - 5' /, .

-j- Köln , 7 . Febr. Schlußbericht, Weizen still, effekt. hiesiger 6' / .
Thlr . , effektiv fremder 9 4hlr . 8 Sgr . per März 9 Thlr . 6
8gr - , per Mai 9 Tblr , 4 ' /, K -.c. , per Juli 8 Thlr . 25 Sgr .

Roggen m '.vwä b „ effekt. sremorr 6 Thlr , 25 Sgr ., per MLr» 8 Bhtr.
IS '/, Egl > , p -r Mai 6 TKU. 11 Egr . per Juli 6

'
TlÄ . 4

RLbA unveränd ., effektiv 10 Thlr . 18 Sgr, , P .-c Mai 10 Lhll .
25V, Sgr ., pec OK. 11 Lvlr . 10V , g >, LeinLt 11 Thlr . — Sgr .

Hamburg , 8 . Febr . Nach Berichten , welche der hiesige» »Bör -
ssnhaüe" auS Rt o d e I an eirovom IS . Im . per Dampfer . Guvnd -V
. C simborazzo" zugegangen find, betrugm seil der letzte« Post die Abladun¬
gen von Kaffee nach dem Kanal und der Elb ; 7000 . nach Havre ,
englischen Häfen , Belgien Holland , Breme» 9800 , nach d <r Ost¬
see, Schweden, Norwegen , Kopenhagen 3100, nach Lissabon 2660 , nach
Gibraltar und dem Mittekmeer 800 , nach Nordamerika 10 200 Sack.
Vorraih on Kaffee in Rio 185,000 Sack, täglich ; Durchschnitts«
zufubr 6700 Sack. Preis für good first 7900 « 8050 Reis . Kurs
auf London 26 ' / , L 26 ' /, d. , Fracht nach dem Kanal 40 sh. Abladungen
von Santo » nach Nordeuropa 3900 S : ck. Preis für gute Qualität in
Santo » 6690 Reis - Borrath in Santos 48,000 Sack. Von Importen
Sehen ia Rw : Eile» , sckw., 11,600 rs . , Holz schwed.. 34 — 35.000
r». , Kohlen. Kard .ff , 27,000 rr ., Kohlen, Nrwcastte, 26 000 rS., Salz
560 - S , M -Hl, Trwstcr 24,500 rS. »suur .kü .

fHamd » ra , 7. Febr. , Nachmi'. t. (Schlußbericht.) Weizen per
Fevruar -MSrz 243 G . , p-r Mr -e Jur -i 264 -S. Roggen per Feornrr -
März 192 G ., p« Mai - Juni 190 G.

Nürnberg , 7 . F -br. (Allg . H .Z .) Die am Schluß unsere»
vorgestrigen Bericht» gemeldete biss re Stimmung dat sich auch auf
da« gestrige Geschäft übertragen un » d-r Eiakavs für Erport har noch
größere Diwenstsirr « erreicht , als am Do nerstag ; daß diese E leich¬
te ring des Mark s dem Geschäft ein g ; !u >derer Ansehen verleiht , ist
leicht begreiflich , die PrciSleudenz ka mt; sich hiebii b festigen , von einer
Avance »er Kurse ist aber noch nicht « zu vemerkcn . Nah z i 600 Ballen
gingen seit vorg. stern fort und der WEuums tz bettäzr seil Montag
11—1200 BallkN . Die me steu Abschluss -, größere Partteen umtoffwd,
haben zwischen 40 - 50 st . nackzuwes .n , fürB auerkundsckafl find we¬
nige Prsten in den 60er«, ausnahmsweise in d u 70ern fl . angezeigk ;
kageam wnrd n in Spalt wieder einige Käufe gemacht , deren Pros aus
95— 100 fl stand, u d Savz bat ebevfall» wieder etwas von, Geschäft
gemeldet . Daß die Situation übcrhai pi ein etwas ftsmidlich-r .' S An -
sehen .gewinnt , lauten auch unsere urcknst-h -ndm N -u -Uorker Berichte
etvas günstiger ; hoffm wir , daß nock z --hlr- ichece Aufträge für Erport
von dort berüder kommen, als es seither der Fall war. Da « heutige
Geschäft hatte bis Mittag einen ruhigen . Ve >lauf ; für biss -re Sorten
babm Eigner ihre Firdrrnn,en im Verhällniß zu den I -tzlen Markt¬
preisen erhöht, so daß Käufer »urückhalt rid dtie' en und nur wenige
Atshtüsse zu untenstehend n Not -runce » zu Staad « kamen .

neben dem GewerbSkanal.

B .721. 3. Mannheim .

Dampfmaschine.
Eine liegende Dampfmaschine von ca. 20

Pferdekräften mit Kessel, seit einem Jahre
im Betrieb , ist wegen Anschaffung einer
größeren in ca. 2 Monaten abzugeben.
Dieselbe ist bis dahin noch im Gang und
kann täglich eingesehen werden.
(M027a ) Joseph Vögele , Mannheim .

Preßkohlen
aus reinen Holzkohlen

dargestellt .
Dieses vortrefflicheMaterial , welches in

neuerer Zeit hauptsächlich mit Erfolg zur
Heizung der EiscnbahnwaggonS benützt
wird , und welche- sich eben so gut für alle
Zwecke eignet , wo c» sich um eine gleich -
mäßige und intensiveWärmeerzeugung han¬
delt, namentlich für Goldschmiede , Gewehr¬
fabriken, Uhrmacher, Appreturanstalten rc.,
liefert der Verein für chemische Industrie in
Wittichen, AwtS Wolfach , in Baden .

Nähere Auskunft wie Gebrauchsanwei¬
sung ertheilt unser Verwalter , Herr Josef

DaS Ganze befindet sich außen im
Ort Steinen an der Eisenbahn und
der Landstraße.

3 . Den zur Brauerei gehörigen Felsen¬
keller , nahe am hiesigen Ort gelegen .

Gerichtlicher Anschlag sämmtlicher
Liegenschaften und den noch vorhan¬
denen WirthschastS- und Brauerei -
gerächschaften . . . . 45,OM fl.
Vierzig fünftausend Gulden .

Diese Realitäten befinden sich in der gün¬
stigsten Lage der Wiesenthals , sind in gutem
Stand erhalten und werden unter günstigen
Bedingungen verkauft.

Die Bedingungen , sowie daS Verzeichniß
über die WirthschastS - und Brauereige -
räthschaften können bei Alt - Rathschreiber
Schöpflin in Steinen eingesehenwerden.

B .841. Grafenhausen .

Hotzverstelgerrmg .
Die Gemeinde Grasenhausen (Amts Et -

tenheim) läßt am
Donnerstag den 12 . und Freitag

den 13 . Februar d I . ,
Vormittags 9 V, Uhr- anfangend , in ihrem
GebirgSwalde , und zwar

». am Donnerstag :
4M Stück tanneneS Bauholz und

Sägklötze (bis zu 4 Festmeter Inhalt
und 28 Meter Länge) ;

b . am Freitag :
21 Gerüflstangeu , 33S Hopfenstan¬

gen (l ., II . u . III . Klaffe) , 228 Baum -
pfähle , 1833 Rebpsähle , 6565 Boh¬
nenstecken und mehrere Loose Schlag¬
raum ,Becker in Wittichen, sowie daS Verkaufs - i _

bureau der Vereins in Frankfurt a. Main , s gegen baare Bezahlung vor der Abfuhr öf-
Bleichstraße 11. B .372 . 5 . i sentlich versteigern.

Verein ffir chemische Industrie . , Die Zusammenkunftist beim BadwirthS-
hause zu Münsterthal .

Grafenhausen , Len 5. Februar 1874 .
Da » Bürgermeisteramt .

Kupfer .
vät . Schaub , Rathschr.

B .765.1. Ein
ßnann sucht in einer

junger verheirathctcr Kauf -
aer Stadt Badens , bei wel-

B .716 . 2 . Steinen .

Wlrthschafts-
u . Brauerei¬
versteigerung .

Frau Wittwe Scheffelt in Steinen im
Wiesenthal läßt

Donnerstag den IS . Februar b. I .,
Nachmittag» 2 Uhr, aus dem Rathhause allda
die ihrem minderjährigen Sohne Ernst
Friedrich Scheffelt gehörigen nachbe -
schriebencu Liegenschaften einer öffentlichen
Steigerung auSsctzeu , als :

1. Eine zweistöckige Behausung und An¬
bau mit der Realwirthschast „Zur
Sonne " und den noch vorhandenen
WirthschastS- und Brauereigeräth -
schasten , eine Trinkhalle , Scheuer .
Stallung , Waschhaus, Holzschops und
Scheinställe , 238 Ruthen HauSplatz
und Hofraithe , neben der Eisenbahn
und sich selbst.

2. Eine zweistöckige Bierbrauerei nebst
Wasserwerkund Holzschopf nebst 120
Ruthen Garten hinter der Scheuer ,

B .760 . 2. NelbSheim , A. Breiten .

Stammholz-Versteige¬
rung.

Die Gemeinde NeibSqeim läßt am
Donnerstag den 12. Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr anfangend , in ihrem
Gemeindewald Distrikt I , Bannwald , gegen
Baarzahlung versteigern :

77 Stämme Eichen, zu Holländer - ,
Bau - »ud Nutzholz geeignet, worun -
ter mehrere Stämme von 2 bis 4
Festmeter , und

1 Stamm Kirschbaum.
Die Zusammenkuuft ist auf der Hiebs -

fläche.
Neibkheim, den 31 . Januar 1874 .

Bürgermeisteramt .
G e r w e ck.

Göpfrich , Nathschrbr.

Ht -lige N- üiungen fi K .- Ma ^ wsrre t : !m» 50 54 fl , l,fu »40 - /8 fl , lrtir 33 —38 fl . ; Württewb 'raer prima 62 —70 » 74
ssk -ivdo 50 — 58 fl., tertia 33 — 48 fl . ; Ai >L -uüncec Prima 46 — 55
Hersbrucker ' >cbirzshvpsen 45 - 60 fl., sekunoa 36 —« 2 fl ; Hall-naä »prima 64 — 70 fl , ftkunoa 54 60 fl , tcrlia 45 - 50 fl ; Esäfl «.
prima 55 58 fl , lckunda 43 5t fl . ; Spalter Stadt 90 - 96 fl
Spalter Land, leichte Lage 60—80 fl. ''

M a i . , , 7. Febr. Weizen fester, per März 16 fl. 53 kr . ser-1* -» 16 fl 53 kr. Roggen still , p- . F b uar 12 fl 35 kr., v»Märr 12 fl 15 ke. , per " - ai 12 fl . 12 kr. Hafer ftst, pe- F -h.- fl — kr. , per M . 10 ff. 27 kr. , per Mäi 10 fl 37V ,Rü ö- - . per Mai 19 fl . 15 per Okrbr. 2>> fl 12 kr. /
Pesth . 7. F br. AuS/ebel schwach. P .' ik > ipärtick. Rogac»m itt . Weizen , 81ps . 7 fl 45 lr . 1- s 7 fl 60 kc. , 86pfd. 8 «

10 kr. bis 8 fl . 20 kr. Roggen 5 fl 40 l - . b .S 5 fl 50 kr. Gerste4 fl . 20 kr . ä 4 fl. 40 kr.
"
Ncu . r Hafer 2 fl L2 kr. L 2 fl 25 krMars , neuer 4 fl . 60 kr. ä 4 fl 65 k>., anderer 4 fl 55 kr. ä 4 fl60 kr . Raps reue - fl — kr. ä — fl . — kr. , anderer — »

'
— kr. ü — st . ke. RücZI LO ' P fl . Spiritus 62 fl.

ch Paris . 7. F br. Rüböt rer F bruar 33.— , per Mai -Augufi85.25, per Septvr .-Dezbr. 88 .—. Mehl 8 Marken, per Februar 81.25
per MLrz-Äpnl 81.75 per Mai August 80 .—. Wetzen per Fckruar37.50, per Mai - August 37. - . EsirrruS per Februar 66.—. Zucker88 - disponible 53 50 . -

0,1- . Paris , 7 . Febr. Sadick-Pascka, versickert man , ist in PrriSanaekommen U! ,d dieser Ereiguß wild vou der Csuliss - mit einer leb¬
haften Niprise für die orientalisch n W -rlh - grfkiert. Türkisch; Rente
erholt fick auf 39 55 und F . -ancs E . yptienne um 10 Fr . auf 481.Im Parquel herrscht nur gering« Bewegung , aber die fege Haltem»
keS MaikreS bebw -vtet sich auck zum Wochrnschlvffe . Rente 5855 .neue Anleihe 93.77 , Italiener 59 60 . Bankakiieu 4000 Kr.. Banane
de Paris 1030 , österreichischer Bosenkrrdit 555 , SraatSbahn schwach730 , Lombarden 355.

Amsterdam , 7. Febr. Weizen loco geschästels« , per Mär »384, per Mat 384, per Noo. 855 . Roggen looo unveränd ., per Mär »234 , per Mai 23l , per Juli - , vn Ok'obr. 217. Rüböl loea35 , per Mai 35' /, , per Herbst 37»/ , Raps loeo — , per April—, per Herbst 385 .
/ London , 6. Febr . sC i t y - B e r i ch t./ D i S cantmarktlei Haft. In Folge der lebhaft-reu Nachfrage au der Buck scwi « de«

durch die WrhlauSgabeu veranlaßt «« Geldabfluff S nach d .-n Provin -
zen wurden ft i st- kurz - Wechsel höchst selten nur zu 8' / , Proren ', da¬
gegen gewöhnliche zu 3' /, Proz ., d. h. zum Barcksnße «kcomplirt.

London , 7 . Febr. Die . T me « " schreibt : Obgleich der Neu -
Dorker Wechselkurs sich andauernd zu Gu isten Englands be¬
wegt ued aus dem Festlande die Giidabandanz fortzudauern scheint,ist e« doch wabrscheirlich, baß der gegenwärtige Zinsfuß im Laufe de«
Februar sich bebar-pt -n wird ; vielleicht wird seilst eine Echöyuvg auf4 Prozent zwkckmätzig befunden werden.

Liverpool, ? . Febr. Baumwollenmarkt . Umlech 10,0MB . , davon a --f Spekulation und Export 1060 Ballen. Midblw » Lp -
lind 7 «/. , Middling Orleans 8 ' /. , Fair Egvpftau 8»/ , Fate Db »l-
lcrah 5 , Fair B -wach 5'/« , Fair Oomra 5' /, , Fau Madras 5' /, .Faü BcngLl 3 ' /«, Feie Smyrna 6 ' /^ . Fair Per, «am 8' 7, Middl.Fair Dhsll . 4»/, ^ Middl. Dholl. 3' /, . Goos middl. DhoS. 4' /. , Good
Fair Oomra 6 '/, . Stetig .

ftVerloosunaenZ Türken - Loste . Ziehung am 1 . F -br
Hruptpretle : Nr . 1547402 ä 300,MO Fr . N -. 1330265 ü 25 OM F --

'
Nc. 327063 1092152 L 10 000 F -. Nr . 824380 144 9510 764585303401 624963 624965 L 2000 Fr . N - . 1595782 603957 6088931544912 98495 1675253 63SS62 1570872 18451-t 386418 1797219238928 st 1250 F . Nr . 13 0597 1889025 932937 179722 632664932940 1681084 764583 824379 89234 50163 1595785 846594959228 994926 559021 1681082 861562 396417 559022 1552S991729853 961564 184520 3 9256 624962 175893 1898679 L. 1000 Fr .'"

Donnerstag de« IS . Februar d^ J . ,« /
Vormittags 11 Uhr,anher einzureichen.

Donaoeschingen, den 31. Januar 1874.
Großh . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion ,

v. K a g e n c ck.

Berm . Bekarmtmachmrse».
B .794 . 2 . Nr . 248. B o n n d o r f.

Vergebung von Bau-
Arbeiten .

Die Herstellung der bis jetzt noch nicht
vergebenen Strecken der Steinachthal -
Strasse zwischen den Rogzenbacher
Schlössern und Untermettingen
wird

Freitag den 13. Februar d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,i« der Bettmaringer Jllmühle , in

13 geeigneten LooSobtheilungen, welche je¬
weils die Herstellung der Erdarbeiten ,
Fahrbahn und Kunstbauten enthalten , und
im Ganzen zu rund . . . . 20,690 fl.
veranschlagt sind, öffentlich versteigert.

Die einzelnen Loose sind in der Natur
besonders bezeichnet und wird auch die nö-
thige weitere Auskunft auf Verlangen auf
dem Baubureau in der benannten Mühle
bis dahin ertheilt werdcn.

Der Bauverwaliung unbekannte Stei¬
gerer haben sich über Leistungsfähigkeit und
den Besitz der nöihigen Mittel auSzuweisen,
ansonst sie von der Bewerbung ausgeschlos¬
sen bleiben.

Bonndors , den 3. Februar 1874 .
Großh . Wasser, und Straßenbau - Section .

B .733 . 2 . Nr . 315. Mannheim .

Großh. Bad. Staats-
Mndahnen .

Vergebung von Maurer -
und Stemhauer -Arbeiten .

Die Herstellung der Grab - , Maurer - und
Steinhauer - Arbeiten zweier Werfthallen u.
der Fundamente einer dritten Halle , mit
einemKostenaufwande von 64,224 fl . 12 kr., ,
soll höherer Anordnung zufolge auf dem 9»"

B .75S. 2. Nr . 118. Emmendingen .
Pulver-Lieferung.

Zum Betrieb der Rheinsteinbrüche be¬
dürfen wir :

1) Für daS Magazin bei SaSbach
30 Zentner Sprengpulver und

3M Ring Zündschnüre .
2) Für da» Magazin bei Sponeck

SO Zentner Sprengpulver und
5M Ring Zündschnüre.

Deßsallfige Angebote wollen schriftlich ,
versiegelt und mit der Aufschrift „ Pnlver -
lieserung" versehen, bis
Samstag den 21. Februar d. I .

bei der UnterzeichnetenStelle , wo die Be¬
dingungen bis dahin zur Einsicht ausliegen,
portofrei eingesendet werden.

Emmendingen , den 26 . Januar 1874.
Großh . Wasser- u . Straßenban -Jnspektion .

Binder .

B .850 . 1. Nr . 328 . Ziegelhause u.
(Stammholz . Verkauf .) AuS den
Dvmänenwaldungen „ Schlumberg , Brü¬
ckenhelle und Alter Wald « bei HeddeSbach ,unmittelbar an der Thalstraße nach Hirsch¬
horn , werden mit Borgsrist

Donnerstag den 19. d. M . ,
früh 11 Uhr ,in der Krone zu HeddeSbach

öffentlich versteigert :
341 Forlen - , 15 Fichten -, 30 Ei¬

chen- , 8 Buchen- , 3 Birken - und
2 Erlenstämme 1. u. II . Klaffe.

Domänenwaldhüter Schmitt in Hed¬
deSbach zeigt die Stämme auf Verlan -

SubmisstonSwege vergeben werden.
Angebote hierfür sind längstens

Samstag den 14. Februar d. I . ,
nach Prozenten des Voranschlags gestellt
versiegelt und mit entsprechenderAufschrift
versehen , bei unterfertigter Stelle portofrei
einzureichen , wo auch bis zum Tag der
Submission Pläne , Bedingungen und Ko-
stenanschlagzur Einsicht ausliegen.

Mannheim , den 30 . Januar 1874.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m.
B .787 . 2.

gen .
Nr . 347. Donaueschiu «

Vergebung
von eisernen Trägern .

Für die neue Straße durch Hausen vor
Wald bei Hüfingen bedürfen wir zu Durch-
lässen 28 Ztnr . eiserne Träger mit Gelän¬
der vnd Zubehör, und laden Maschinen¬
fabriken ein , ihre Angebote auf Licferuug
und Ausstellung per 1 Ztnr . längstens bis

Ziegelhausen, den 5 . Februar 1874 .
bad. BezirkSsorstci.

B i e h l e r .
B .826 . 2. Nr . 28. Osfenburg .
Geld auszuleihen.

Die Unterzeichnete Verwaltung hat
20M fl. gegen doppeltes Unterpfand und
5'

/p Verzinsung ganz oder I heil weise so¬
gleich auszuleihen .

Offenburg , den 4 . Februar 1874 .
Großh . Verwaltung des ProgymnafiumS -

fondS. s>
B .815 . 2. Nr . 567 . Lahr .

Erledigte Gehilfenstelle.
Die diesseitige erste Steuergehilfenstellc

mit einem Gehalt von 7M fl kommt auf
den 1. Mai d . I . in Erledigung .

Berechtigte Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugniffe in Bälde bei
melden.

Lahr, den 4. Februar 1874." " bad . Hauptstelleramt .

un »

Druck uu » Verl » , der G. Brauu ' schr » H » fbuchdruckerrt.
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